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Mein Jahr als Assistant Teacher an der Manchester Grammar School  
Da ich bereits ein Erasmussemester in Bristol verbracht habe und so schon vor Ort war, ha-
be ich die Schule schon im Mai vor meinem Praktikum kennen lernen können. Das Treffen 
mit der Leiterin der Abteilung für deutsche Sprache (German department) hat mich sehr in 
meiner Vorfreude bekräftigt. Ich wurde sehr nett empfangen und habe einen ausführlichen 
Eindruck der Schule und der Arbeit dort bekommen. Im September bin ich mit meinem voll-
gepackten Auto von Bristol nach Manchester gezogen. Über die Schule habe ich eine Unter-
kunft bei einem Ehepaar bekommen, die schon mehreren Sprachassistenten der MGS zuvor 
ein Heim geboten haben. Joyce und Patrick haben mich sehr herzlich willkommen geheißen 
und da Patrick auch Lehrer an der MGS ist, konnte er mir oft Fragen beantworten. Das Haus 
der bei-den war perfekt gelegen, sehr großräumig und ich hatte anfangs die oberste Etage 
für mich alleine. Joyce und Patrick haben sich während meines gesamten Aufenthaltes sehr 
um mich gekümmert. Ich habe die besten Reisetipps und Anregungen für alle möglichen 
Aktivitäten erhalten, wurde immer wieder von Joyce, die eine hervorragende Köchin ist, zum 
Essen ein-geladen oder wir sind zusammen ins Theater gegangen. Wenn man zustimmt, 
verbessern die beiden einen auch sprachlich, so habe ich einiges an Redewendungen, Vo-
kabeln und Aus-sprache gelernt. Alles rund ums Wohnen haben die beiden einem sehr ein-
fach gemacht, was einem gerade einen so kurzen Aufenthalt um einiges erleichtern kann, 
wenn man sich nicht extra um alle möglichen Rechnungen kümmern muss. Außerdem war 
es mir so möglich, in einer schönen Gegend zu wohnen, in der sonst nur durch Glück ein 
kostengünstiges Unter-kommen möglich ist. 
 
Mein Praktikum absolvierte ich an der Manchester Grammar School, einer renommierten pri-
vaten Jungenschule. Dort bestanden meine Aufgaben hauptsächlich darin, die Jahrgangs-
stufen 11 bis 13 auf ihre Abschlussprüfungen vorzubereiten. Die erste Hälfte des Praktikums 
waren mir meine Unterrichtsinhalte sehr freigestellt und ich habe alle möglichen Themen aus 
Deutschland mit ihnen behandelt, sowie aufkommende sprachliche Probleme angesprochen 
und die Jungs dazu gebracht, so viel wie möglich Deutsch zu sprechen. Gegen Ende der 
Zeit wurden die Inhalte mehr prüfungsspezifisch. Die Jungs wurden dabei von mir bis zum 
Tag der Prüfung begleitet. 
 
Zusätzlich zu den eigenen Gruppen, die man unterrichtete, gab es auch Stunden, die man 
zu-sammen mit der Leiterin des Lehrstuhls für deutsche Sprache hielt. Mit ihr gab es auch 
re-gelmäßige Treffen, in denen der Unterricht besprochen wurde und, falls benötigt, auch 
Hilfe-stellung gegeben wurde.  
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Durch mein zweites Fach Sport habe ich freiwillig im Sportzentrum der Schule mitgearbeitet 
und wurde das ganze Jahr über in den Unterricht integriert. Ich wurde verschiedenen Sport-
ar-ten zugeteilt und habe dort deren Lehrinhalte unterrichtet. 
 
Neben den Unterrichtsfächern gibt es eine riesen Auswahl an außerschulischen Aktivitäten. 
So bin ich mit Schulklassen nach Nord Wales wandern gegangen, habe einen Schulausflug 
nach Oxford begleitet oder beim Leichtathletik Club nach der Schule mitgeholfen.  
 
Mein Eindruck des Lehrerkollegiums war durchweg positiv. Vor allem im Sprachenzentrum 
hatte ich das Gefühl, dass sich alle gegenseitig unterstützten und jeder Kollege sich immer 
für Gespräche oder Fragen Zeit genommen hat. Ich habe mich gut aufgehoben gefühlt und 
wurde so behandelt, als wäre ich ein vollwertiges Mitglied der Schule. Besonders die Leitung 
des gesamten Sprachenzentrums und auch die des Deutsch-Lehrstuhls trugen erheblich zu 
der positiven Stimmung bei. So entstand eine gute Zusammenarbeit aller Lehrkräfte.  
 
Als Aufnahmebedingung ist kein bestimmtes Sprachniveau verlangt, jedoch erleichtert es 
den Aufenthalt erheblich, wenn man gute Sprachkenntnisse besitzt. Im Deutschunterricht ist 
es nicht essentiell, da die Schüler mehr Deutsch sprechen sollen und man deshalb kaum 
Englisch mit ihnen spricht, jedoch um Anschluss bei Kollegen zu finden, helfen gute Eng-
lischkenntnisse.  
 
Mit dem Gehalt der Schule kann man über die Runden kommen, wenn man eine relativ 
günstige Wohnung findet. Es war für mich anfangs etwas gewöhnungsbedürftig, dass vieles 
in England teurer ist als in Deutschland, vor allem Rechnungen, an denen man nicht vorbei-
kommt. Allerdings sind die Preise in Manchester nicht so hoch wie in Städten im Süden des 
Landes, so bin ich in der Lage gewesen, einige Wochenendtrips zu machen und so viel wie 
möglich das Land zu bereisen. Auch durch die Schultrips, die regemäßig an vielen Wochen- 
enden stattfinden, kann man vieles sehen. Diese sind für Lehrkräfte sogar kostenlos und 
man wird von den Tourleitern herzlich aufgenommen. 
 
Auf den ersten Blick mag England nicht sonderlich anders wirken als Deutschland. Nach ei-
niger Zeit jedoch fallen immer mehr Eigenheiten auf. Zuerst sind die Öffnungszeiten der Ge-
schäfte erstaunlich, man kann mitten in der Nacht, auch Sonntags, einkaufen und muss nie 
an Ladenschluss denken. Man kann an jeder Ecke kostenlos Geld abheben und auch die 
noch so kleinsten Beträge mit Karte bezahlen. Menschen sprechen einen an. An Super-
marktkassen oder Bushaltestellen, es gibt immer ein Gespräch und es wirkt generell so, als 
seien Menschen aus Manchester („Mancunians“) sehr an einem interessiert. Das Wetter al-
lerdings wird dem Klischee des englischen Wetters gerecht. Es ist oft sehr grau und regne-
risch. Allerdings habe ich Manchester öfter als erwartet mit blauem Himmel gesehen, was 
die grauen Tage entschä-digte. „Extreme Wetterlagen“ wie ein paar Zentimeter Schnee oder 
auch über 20 Grad werden von Engländern mit geteilten Gefühlen aufgenommen. Die einen 
sehen es als gute Gelegen-heit, die Arbeit ausfallen zu lassen, da es sich ja um Ausnahme-
zustände handelt, die anderen braten in der Sonne, bis sie einen dunkelroten Farbton ange-
nommen haben. Schulen fallen reihenweise aus und was für uns Deutsche ein paar Schnee-
flocken sind, ist dort der Grund, ein ganzes Land im Chaos versinken zu lassen. Da das ei-
nen als erfahrener Fahrer im Schnee nicht so stört wie so manchen Engländer, kann man 
das mit einem Schmunzeln abtun und versuchen, dem chaotischen Verkehr aus dem Weg 
zu gehen. 
 
Manchester als Stadt ist sehr vielseitig und hat alles geboten, was man sich vorstellen kann. 
Wenn einem das Heimweh nach Bergen zu sehr plagt, kann man dort sogar indoor Skifah-
ren. Ich hatte den Eindruck, dass Menschen sehr stolz auf ihre Stadt waren, was dem Stadt-
leben einen besonderen positiven Charakter gab. Gerade für Studenten gibt es zum Beispiel 
im The-ater gute Angebote. Mich hat besonders beeindruckt, dass es wunderschöne Land-
schaften gibt, wenn man nur ein paar Kilometer von Manchester aus in die Natur fährt. Zum 
Peak Dis-trict habe ich nicht einmal eine Stunde gebraucht, habe mich aber gefühlt, als wäre 



ich in eine andere Welt gereist. Mein Wochenende im Lake District werde ich auch als eines 
der High-lights meines Aufenthaltes im Gedächtnis behalten, sowie eine Roadtrip durch 
Yorkshire. Insgesamt habe ich den Eindruck, dass der Norden Englands zu sehr unter-
schätzt ist. Herzli-che Menschen, wunderschöne Landschaften und ein angenehmes Ar-
beitsklima an der Man-chester Grammar School haben meinen Aufenthalt dort zu einem ab-
soluten Highlight meiner Studienzeit gemacht. 


